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Vor wort
2022 – und ich ma che wei ter da mit, neue Bü cher zu sam men zu stel len in der
Hoff nung, dass in ih nen et was ist, was Euch in Eu rem Glau ben wei ter ‐
bringt.

Da bei wer den zum Teil al te Bü cher über ar bei tet, neue an ge bo ten oder the ‐
ma ti sche er stellt, zum Bei spiel für die christ li chen Fei er ta ge.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Ar ti kel für ei ne öf fent li che Dis pu ta ti on
Wil helm Fa rell, al len Christ li chen Le sern! Ich ach te ei nem je den Christ li ‐
chen Men schen sey nichts bes sers zu thun, dann daß er die lau te re Wahr ‐
heit, wel che Chris tus sich selbst zu seyn be zeu get, mit ho hem Fleiß und
Ernst er grün de. Um sol cher wil len hat mich nutz und gut zu seyn be dun ckt,
so wol zu mei ner als auch mei nes Nächs ten Er bau ung, wel che uns Chris tus
selbst am al ler meis ten auf er le get hat, ei ni ge Pro po si ti o nes her für zu brin ‐
gen, in wel chen be grif fen ist die Summ Christ li cher Frey heit, und durch
wel che die Ty ra nie mensch li cher Sat zung dar ni der ge legt wird, auf daß dem
welt li chen Schwert sei ne Ge walt blei be, davon ja nur nicht ei ner aus ge nom ‐
men wird. Dar um so viel eu er hier zu ge gen seyt, die ihr be geh ret et was zu
för de ren, und des Nächs ten Er bau ung und Heyl nutz seyn wol let. Auch ihr
Hir ten, wel chen die Sorg der Christ li chen Herd auf ge le get ist, und al len an ‐
de ren, de nen das Amt zu leh ren be foh len ist, ja ihr, die ihr euch selbst mit
Eid ver pflich tet und ver bun den ha bet, daß ihr Schüt zer und Schir mer der
War heit seyn wol let, oder auch ihr, die ihr wol let, daß die rö mi schen De cre ‐
ta für recht ge hal ten wer den sol len, kom met her und ge bet be gehr te Ur sach
eu e res Glau bens, der in euch ist, über die se mei ne Pro po si ti o nes an die sem
hel len Tag als Kin der des Lich tes, und kei ner be sor ge sich, als ob er un recht
thät, wann er her für an den Tag kom met, lauf fet auch, wie uns der HErr zu
sol chem ver mah net, mit Christ li chen Her zen her zu, und drin get dar auf, daß
al lein das Wort GOt tes über hand neh me. Daß ihr die ses thun wol let, bit te
und er mah ne ich euch durch JE sum Chris tum un se ren Be hal ter, der uns so
trun gend lich be foh len hat die Sorg un se res Nächs ten.

1. Chris tus hat uns die al ler voll kom nes te Re gel zu le ben vor ge ‐
zeich net, wel cher nicht ge bührt et was hin zu zu set zen, oder et ‐
was dar von zu neh men.

2. Al lein die Ge bo te GOt tes mö gen aus dem Glau ben ge sche hen,
al so, daß es gott los ist, wann ei ner ei ner an de ren Par they an ‐
hängt, oder ei ner un ter an dern Ge bo ten le bet, dann Chris ti Ge bo ‐
ten, un ter wel chen sich be fin det: Wer sich nicht ent hal ten mö ge,
der sel bi ge soll zur Ehe greif fen.

3. Es ist fremd von dem evan ge li schen Licht, daß man nach jü di ‐
scher Ge wohn heit Un ter schei dung der Klei der, der Spei sen, und
der Ce re mo ni en hält.
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4. Die Ge be te, wel che von vie len Wor ten sind, und nicht nach dem
Ge bet Chris ti, oder nicht nach Christ li cher Form re gu lirt sind,
mö gen nicht oh ne Ge fahr auf ge set zet und ge be tet wer den, al so
daß es bes ser wär, daß das, was man dar um giebt, den Ar men
aus get heilt, und nicht zum Sa men und Zun del gros ser Ue bel auf ‐
be hal ten wür de, ja man soll te mit al lem Fleiß un ter ste hen, daß
al le Din ge zur Rei nig keit ge bracht wür den, das da ge schäh, so
die Leu te die heil. Schrift zu stu di ren ge hal ten wür den, und nicht
nur ei nen Un ter scheid hät ten in man cher ley Klei dun gen.

5. Das wahr lichs te Amt der Pries ter ist, daß sie dem Wort GOt tes
ob lie gen, dem sel bi gen sol len sie al so ver bun den seyn, daß sie
nichts hö hers hal ten, und so ih nen an de re Sa chen zu Han den
stos sen, die nicht füg lich mit dem Wort ge hand let wer den mö ‐
gen, so sol len son der bah re Die ner da zu ver ord net wer den. In die ‐
ser Sach sie het man ei ne ver dam lich, da mit ich nicht sa ge, die
schäd lichs te Schläff rig keit vie ler.

6. Die Ge bo te Chris ti soll man nicht fre ven lich in Rath schlä ge keh ‐
ren, auch nicht hin wie der um die Rath schlä ge in Ge bo te, dann
das ist des Teuf fels Amt. Zu die sem ge hört auch, daß der je ni gen
Geitz ver dam lich ist, die um des Ge winns wil len pre di gen:
Chris ten sol len hal ten, das zu flie hen, und flie hen, das zu hal ten
ist.

7. Der je ni ge un ter drückt das Evan ge li um, der das Evan ge li um un ‐
ge wiß ma chet, und der je ni ge be schämt sich Chris ti, der sei nen
Bru der nicht oh ne Falsch heit leh ret, und die Men schen mehr
förch tet, als GOtt.

8. Wel cher hof fet aus ei ge ner Krafft oder Ge walt se lig oder ge recht
zu wer den, und nicht durch den Glau ben, der rich tet sich auf zu
ei nem GOtt durch den freyen Wil len, und wird durch die Gott lo ‐
ßig keit er blen det.

9. Das soll man am al ler meis ten be geh ren und bit ten, das der heil.
Geist ein gibt, und die Op fer der Chris ten sol len al lein GOtt ge ‐
opf fe ret wer den.
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10. Wel che am Leib ge sund sind und nicht ganz dem Wort GOt tes
ob li gen, die sel bi gen sind nach des Apo stels Spruch schul dig mit
der Hand zu ar bei ten.

11. Ein Christ soll sich vor dem Faß nacht spiel und der jü di schen
Gleichs ne rey im Fas ten und al lem, das nicht durch Ein ge bung
des Geis tes ge schie het, wie auch vor de nen Göt zen hü ten.

12. Wel che Sa chen sich jü di schen Sat zun gen und Bür den ver glei ‐
chen, und Christ li cher Frey heit nicht ge zie men, son dern die sel bi ‐
ge ni der drü cken, die sel bi gen sol len von dem Chris ten-Volck
nicht er lid ten wer den.

13. Wir sol len Sor ge tra gen, daß uns Chris tus an schei ne, sin te mal
wir nicht durch die Be herr schung des Ge stir nes und an de rer Ele ‐
men te, son dern durch des sel bi gen Kraft regirt wer den, wel ches
wir gänz lich hof fen, ge sche hen wird, so al le Din ge nach evan ge ‐
li scher Re gel regirt und al ler Ha der und Zank hind an ge set zet
wer den, da mit der Frie de, wel cher al le Sin nen über trifft, in un se ‐
ren Her zen woh ne, Amen.
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Gen fer Dis pu ta ti on mit Fur bi ty, 29. Ja nu ar 1534
Über Hi er ar chi en
Woll te Gott, daß ihr und al le, die den Na men Doc to ren tra gen, Lie be ge nug
zur Kir che hät ten, um sie zu er bau en und in ih rer Rein heit wie der her zu stel ‐
len! In eu ern Uni ver si tä ten und Ver samm lun gen han delt ihr aber oh ne
Rück sicht auf Gott und sein Recht; ihr hört das christ li che Volk nicht, das
doch be ru fen wer den soll te, son dern was ihr be schließt, es sei Recht oder
nicht, das muß ge hal ten wer den bei To des stra fe; und will euch ei ner aus der
Schrift wi der le gen, so ver weist ihr ihn mit sei nen Grün den an den Hen ker.
Die Schrift al lein soll Au to ri tät ha ben in der Kir che; so ist es nicht mehr, ihr
al lein seid Al les und thut Al les, ihr schnei det und näht wie es euch be liebt;
auf das Volk wird so we nig ge ach tet als auf un ver nünf ti ges Gethier. Ihr hal ‐
tet die Fürs ten un ter eu rer Ge walt, wäh rend ihr der Ob rig keit un terthan sein
soll tet. Eu re Ge bo te sol len be folgt wer den; die Got tes und der Ob rig keit tre ‐
tet ihm mit Fü ßen. Die hei li ge Schrift weiß nichts von Papst, Kar di nä len,
Bi schö fen. Wie könnt ihr eu re Wür den, Aem ter, Gra de, Be ne fi zi en dem hei ‐
li gen Geis te zu schrei ben? Wahr lich, nicht der Geist Chris ti, der sanft müthig
und de müthig ist, son dern der ihm feind se li ge Geist hat dies Al les ein ge ‐
führt.

Ihr wollt ei nen Chris tus, der reich und mäch tig sei in die ser Welt und die je ‐
ni gen töd ten las se die ihm wi der stehn. So war un ser Herr nicht, er war arm,
ver folgt, ver spot tet, und wur de ge töd tet von sei nen Wi der sa chern.
Ich stau ne, daß man zu sa gen wagt die Kir che des Paps tes wer de wie die
ers te durch den hei li gen Geist re giert und Chris tus le be in ihr; in der That,
der hei li ge Geist und Chris tus wä ren son der bar ver än dert! Nein, er re giert
viel mehr die wel che in die ser Zeit ver folgt, ver trie ben, ver brannt wer den
für sein Evan ge li um wie in den Zei ten der al ten Kir che; mit die sen ist
Chris tus; wie könn ten sie sonst be stehn, da man sie grau sa mer be han delt als
je? Der Herr hat uns dies vor aus ge sagt, wir tra gen es in Glau ben und Ge ‐
duld, denn wir wis sen, daß er voll en den wird was er be gon nen hat, und das
ge rech te Blut rä chen, das für sein Wort ver gos sen wird.
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Zehn The sen über die Recht fer ti gung durch den
Glau ben und die dar aus sich er ge ben den Fol gen
in Be zug auf das We sen der Kir che und des Got ‐
tes diens tes

1. Die hei li ge Schrift kennt kei nen an de ren Weg der Recht fer ti ‐
gung, als den durch den Glau ben an den ein mal für uns da hin ge ‐
ge be nen Chris tus; die sen täg lich op fern wol len, heißt sei ne Kraft
und sein Ver dienst ver ken nen.

2. Die ser ge kreu zig te, auf er stan de ne und zur Rech ten des Va ters er ‐
ho be ne Chris tus ist der ein zi ge Ho he pries ter, Mitt ler und Herr
der Kir che.

3. Die Kir che Chris ti be steht aus de nen, die glau ben, daß sie blos
durch das Blut Chris ti er kauft sind, und die sei nem Wor te al lein
ver trau en.

4. Die se Kir che er kennt man an den durch Chris tum ein ge setz ten
An stal ten, Tau fe und Abend mahl, wel che Sa cra men te hei ßen,
weil sie Sym bo le und Zei chen der Gna de Got tes sind.

5. Sie er kennt kei ne an dern Die ner an, als sol che, wel che das Wort
rein pre di gen und die Sa cra men te recht ver wal ten.

6. Sie kennt kei ne an de re Beich te, als die, wel che vor Gott ge ‐
schieht, und kei ne an de re Ab so lu ti on, als die, wel che Gott ert ‐
heilt.

7. Sie kennt kei nen an dern Got tes dienst, als ei nen geis ti gen, der
we der der Ce re mo ni en noch der Bil der be darf.

8. Sie kennt kei ne an de re Ob rig keit, als die der Lai en; die ser ist der
Christ Ge hor sam schul dig, in so fern sie nichts ge gen Gott be ‐
fiehlt.

9. Die Ehe ist kein Hin der niß der Hei lig keit ir gend ei nes Stan des.

10. Was die gleich gül ti gen Din ge (me dia) be trifft, wie Spei se, Trank,
Be ob ach tung ge wis ser Zei ten, so ist der From me frei zu han deln,
wie es ihm gut dünkt, so fern es nur in Lie be ge schieht.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Au gust 2022, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg„ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen  
Im Kreuz ge wann 4  
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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